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Neues Hotel weckt
Unmut in Scuol
SCUOL In unmittelbarer Nähe zu
den Bergbahnen Motta Naluns in
Scuol soll einHotel im Low-Budget-
Bereich gebautwerden.Vorgesehen
sind ein Hotel mit 200 Betten sowie
zwei Gebäude mit 60 bewirtschaf-
tetenWohnungen. Das neue Hotel-
resort ist ein Projekt, welches die
Belvédère Hotels Scuol, die Acla da
Fans SAund die FanzunAG gemein-
sam planen. Diese Realisierung will
eine Gruppe von Anwohnern nun
verhindern. Sie ist aus mehreren
Gründenmit dem Projekt nicht ein-
verstanden. Da wäre zum einen die
Dimension mit gleich drei hohen
Kuben. Dann sind die Nachbarn um
die Erschliessung des Areals be-
sorgt. Und schliesslich geht es um
die Konkurrenzsituation. (FH)
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Die FDP setzt
ein Zeichen
BERN Die Stimmung rund um das
Rahmenabkommenmit der EUwar
bisher lau. Der Bundesrat mochte
sich nicht entscheiden, und die
meisten Parteien lavierten rund um
das berühmte «Ja, aber». Nun hat
die FDP zu einem Befreiungsschlag
angesetzt: Am Wochenende be-
schloss sie ein unzweideutiges Ja
zumVertrag. Lediglich in drei Punk-
ten soll die Schweiz ihre Vorbehalte
erklären. Dieses klareVerdikt bringt
die SP in Bedrängnis. Immer weni-
ger SP-Exponenten verstehen den
ablehnenden Kurs der Partei, die
einst als europafreundlich galt.
Während die FDP im Hinblick auf
dieWahlen vom Herbst klar auftre-
tenkann,muss sichdie SPum inter-
ne Diskussionen kümmern. (SDA)
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Der Gipfel
ist gescheitert
HANOI Das Gipfeltreffen von US-
Präsident Donald Trump und Nord-
koreas Machthaber Kim Jong Un in
Hanoi ist gescheitert.MassiveDiffe-
renzen über Nordkoreas atomare
Abrüstung und die Aufhebung von
Sanktionen führten dazu, dass das
Treffen inVietnamsHauptstadtges-
tern ohne jede Einigung abgebro-
chen wurde. Nicht einmal eine ge-
meinsame Schlusserklärung mit
Minimalergebnissenkamzustande.
Das Scheitern des Gipfels kam für
viele überraschend. Noch am Mor-
genhattensichsowohlKimalsauch
Trump positiv über ihre Gespräche
geäussert. (SDA)
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Schillernde Emser Fasnacht
Acht Guggen, fünfVereine und 17 Schulklassen
haben gestern am Emser Umzug «Til da Bagordas»
mitgewirkt. Schlümpfe, Überraschungseier, Ten-
nisspieler sowie der Brigelser Pfarrer Marcel Köhle
boten Unterhaltung für Gross und Klein.
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Drei Musiker aus drei
Ländern – ein Trio
Seit bald zwei Jahren besteht das Segantini Trio,
eine grenzübergreifende Kammermusikformation.
Jürg Hanselmann ist schweizerisch-liechtensteini-
scher Pianist und Komponist, Violoncellistin Ka-
tharina Weissenbacher stammt aus Österreich –
und Klarinettist Franco Mettler hat seit mehreren
Jahrzehnten seinen Lebensmittelpunkt in der
BündnerHauptstadt gefunden. Die drei habennun,

nach diversen gemeinsamen Konzerten, ihre erste
CD vorgelegt. «Triptychon» heisst sie und vereint
Kompositionen von Josef Gabriel Rheinberger und
Jürg Hanselmann selber. Mit der Einspielung von
Hanselmanns Trio Nr. 2 ist das Album seiner Zeit
voraus: Erst am 19. März wird die Komposition in
Chur öffentlich uraufgeführt. CARSTEN MICHELS
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Frische Kräfte aus derMitte
Die JungeBDPGraubünden ist mit ihren knapp neun
Jahren die älteste Jungpartei der BDPSchweiz. In der Zeit
ihres Bestehenswurde derVorstand indes schon zweimal
ausgewechselt. Seit wenigenWochen führen Gian-Andrea
Haltiner, MartinaWidmer, Silvan Tscholl als Präsident und
Gian-Reto Trepp (im Bild von links) die Jungpartei und
siemöchten dieser nunmehr Konstanz verleihen.Von der
Qualität desPolitisierens in derMittepartei ist das

Quartett vollends überzeugt. Den rund zwei Dutzend
Mitgliedern sei es wichtig, sich über Problemstellungen
möglichst genau zu informieren und dann Lösungen zu
diskutieren und umzusetzen. Es sei ein Leichtes, Parolen
herauszugeben, sagt Gian-Reto Trepp, doch lasse sich
allein dadurch nichts bewegen. (KE/FOTO OLIVIA ITEM)
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DenAnfang des «Fests der Sinne»
macht die Spargel

Nach mehrjährigen Vorbereitungsarbeiten startet im kommenden Mai das «Fest der Sinne».
Nun hat der Verein GraubündenViva die ersten Höhepunkte preisgegeben.

Bis Oktober 2020 finden im Kanton
zahlreiche Veranstaltungen unter
dem Siegel «Fest der Sinne» statt.
Gestern hat der Verein Graubünden
Viva erste Highlights des Pro-
gramms bekannt gegeben. Der
Startschuss fällt am4.Mai inderRe-
gionChurund imBündnerRheintal.
Im Zentrum der Eröffnungsfestivi-
täten steht die Spargel. Das Gemüse
soll zahlreiche Bündner und Gäste
an einen Tisch bringen. 100 Hobby-
köche aus der Bevölkerung sollen
mindestens ebenso viele Gäste zu
sich nach Hause einladen und ein
Spargel-Zmittag oder -Znacht ko-
chen. Die Spargeln werden dabei
von drei regionalen Produzenten
zurVerfügung gestellt. Das 13,7-Mil-
lionen-Franken-Projekt wird in der
Folge an zahlreichen Standorten im
und ausserhalb des Kantons halt-
machen. (KUP)
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WalterAnderau (links) undPhilippBühlerwollen Einheimischen und Gästen
die Bündner Kulinarik näherbringen. (FOTO OLIVIA ITEM)

Die Rückkehr der Tormaschine
Der finnische Center imDienste des HCDavos,
Perttu Lindgren, hat inzwischenwieder zu alter
Stärke zurückgefunden. In den letzten 19 Spielen
erzielte er zehnTore – so gut war er noch nie.
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Tschiertschen gilt 
als Geheimtipp 
der Freestyle-Szene
In den 1970er-Jahren sorgt das Skiakrobatik- 
Team Tschiertschen und seine Weltmeisterin 
Mia Engi landesweit für Aufsehen. Heute gilt das  
kleine, aber feine Skigebiet wieder als heisser 
Tipp in der Freestyle-Szene.

TSCHIERTSCHEN Freestyler sind eine verschwo-
rene Community. Sie nutzen die sozialen Netzwer-
ke intensiv und tauschen untereinander heisse 
Tipps aus, wo die Post so richtig abgeht. Gegenüber 
der allgemeinen Öffentlichkeit aber sind sie 
schweigsam. Doch hier folgt die Ausnahme von der 
Regel … Was sich in der Szene der Freestyler in der 
halben Deutschschweiz längst herumgesprochen 
hat: «Tschiertschen ist einfach mega!» Darüber 
wundern sich klassische Alpin-Skifahrer und 
Snowboarder. Weshalb gerade Tschiertschen, wo es 
doch allein in Nordbünden an attraktiven Skigebie-
ten kaum mangelt? Die Antwort der Freestyler: 
Tschiertschen hat herrlich steile Hänge, nahezu 
perfekte Schneeverhältnisse (Nordhang) und zahl-
reiche wilde Abfahrten in natürlich gewachsenem 
Gelände, sogar durch spannende Waldschneisen 
und über bucklige Abhänge. Planierte Landschaf-
ten wie andernorts kennt diese Destination nicht. 
Und nicht zuletzt, Tschiertschen bietet Preise, von 
denen Schneesportbegeisterte andernorts nur 
träumen können.

Doch was klassische Pistenfahrer oft nicht wis-
sen: In Tschiertschen gibts auch 30 Kilometer ge-
pflegte Pisten und Abfahrten von gut 1000 Höhen-
metern – vom Gürgaletsch zur Talstation. Das Bes-
te an Tschiertschen aber ist, dass Schneesportler 
nie anstehen müssen. Das hat zur Folge, dass allen 
mehr Zeit auf der Piste, beziehungsweise im Gelän-
de bleibt.

Ein «Pistenknüller» zum Saisonschluss

Was Freestyler gerne anderen verheimlichen: Vom 
11. bis zum 15. März bieten die Bergbahnen Tschier-
tschen wiederum ihren «Pistenknüller» für alle  
Alterskategorien, Freestyler, Snowboarder und 
klassische Pistenfahrer an: zum Preis von nur gera-

de 29 Franken eine Tageskarte, inklusive Mittages-
sen in einem der Bergrestaurants.

Wer den ganz besonderen Kick sucht, frühmor-
gens eine frisch präparierte Piste als erste oder ers-
ter zu befahren, kann auch vom «Early Bird» profi-
tieren. Jene, die sich auf der Website der Bergbah-
nen Tschiertschen voranmelden und bereits um 
8 Uhr an der Talstation stehen, erhalten mit ihrer 
Tageskarte gegen einen bescheidenen Aufpreis ein 
Frühstück ganz oben, im gut geführten Bergrestau-
rant Hühnerköpfe. Und auch wer eine Chur Card 
besitzt, kann diese in Tschiertschen einsetzen: Auf 
Tages- und Mehrtageskarten gewähren die Berg-
bahnen Tschiertschen damit 20 Prozent Rabatt. Die 
Schneesportdestination Tschiertschen ist rasch 
und bequem zu erreichen: ab Chur mit dem Post-
auto in 25 Minuten oder mit dem Privatauto ab Chur 
lediglich zehn Kilometer Fahrt mit Gratisparkplatz 
in Tschiertschen und Gratisskibus bis zur Talsta-
tion. «Ein weiteres Highlight sind die Bergrestau-
rants: Sie alle verfügen über eine herrliche, grosse 
Sonnenterrasse und bedienen ihre Gäste am Tisch; 
niemand wird mit Selbstbedienung abgefertigt», 
stellt ein begeisterter Gast auf Social Media-Media 
fest. Kein Wunder, bezeichnen Freestyler Tschier-
tschen als «mega» bezeichnen und ihren Tipp ger-
ne auch an klassische Pistenskifahrer und -snow-
boarder weitergeben. Die Saison in Tschiertschen 
dauert noch bis zum 17.  März. (BT)

Ein Geheimtipp in der Freestyle-Szene: Frische 
Spuren im Tiefschnee am Gürgaletsch-Lift. (ZVG)

«Wir setzen auf Lösungen statt auf Parolen» 
Mit einem neuen Vorstand macht die Junge BDP Graubünden wieder von sich reden. Im Fokus steht zurzeit das  

Anwerben von Neumitgliedern im ganzen Kanton, doch auch die Wahlen im Herbst werfen bereits ihre Schatten voraus. 

 ▸ S I LV I A K E S S L E R

A
Am 19. April 2010 wurde die Junge 
BDP Graubünden (JBDP GR) gegrün-
det, als erste Jungpartei der BDP 
Schweiz. Vor wenigen Wochen, am 
31. Januar, kam es nun nach 2014 
zum dritten Mal zu einem Neustart 
in der Bündner Sektion mit einem 
komplett ausgewechselten Vor-
stand. «Das haben Jungparteien 
fast zwangsläufig so an sich», meint 
Martina Widmer aus Felsberg. 
Kaum habe sich ein Vorstand aus 
Jungpolitikerinnen und -politikern 
gebildet, zöge es einige Mitglieder 
aus beruflichen Gründen oder des 
Studiums wegen fort, sodass das 
Engagement wieder aufgegeben 
werden müsse. «Das erlebt nicht 
nur die Junge BDP Graubünden», 
bemerkt die 26-jährige Zeichnerin 
Fachrichtung Architektur. 

Mit dem vor knapp vier Wochen 
neu gewählten Vorstand soll nun 
aber mehr Konstanz in der JBDP GR 
einkehren. Darüber sind sich der 
19-jährige Silvan Tscholl aus Do-
mat/Ems, Multimediaelektroniker 
EFZ in Ausbildung, der 22-jährige 
Gian-Andrea Haltiner aus Felsberg, 
Gemeindeangestellter in Flims, der 
29-jährige Gian-Reto Trepp aus 
Chur, wissenschaftlicher Mitarbei-
ter im Bereich Tourismus an der 
HTW Chur, und Martina Widmer als 
Gewählte einig. Das Präsidium der 
Jungen BDP Graubünden über-
nimmt Silvan Tscholl. Ein fünftes 
Vorstandsmitglied, weiblich, sei «in 
der Pipeline», erklärt er. Die offiziel-
le Wahl werde demnächst erfolgen.

Neue Kräfte für frischen Wind

Wenn nun die JBDP GR sozusagen 
zu neuem Leben erwacht, so tut sie 
das nicht ganz aus dem Nichts he-
raus. Gian-Reto Trepp zum Beispiel 
gehört den jungen Bürgerlich-De-
mokraten Graubündens seit der 
Parteigründung an. «Einzig im Vor-
stand war ich nie, weil es immer 
Junge gab, die sich zur Verfügung 
stellen wollten», erklärt er. Genau 
wie Ursin Widmer aus Felsberg. Der 
heutige BDP-Grossrat, Gemeinde-
vorstand und Ehemann von Marti-
na Widmer gehört ebenfalls zu den 
Gründungsmitgliedern, und er war 
es auch, der den aktuellen Neustart 
massgeblich forcierte, wie die Vor-
standsmitglieder erzählen. Ein wei-

terer Input sei von der Mutterpartei 
ausgegangen, fügt Martina Widmer 
an. Im Juni letzten Jahres habe die 
Geschäftsleitung der BDP Graubün-
den eine Strategiegruppe ins Leben 
gerufen, die sich einerseits mit der 
Nachfolge von Andreas Felix als Par-
teipräsidenten und andererseits mit 
dem Anwerben von neuen Mitglie-
dern befasst habe. Die BDP Grau-
bünden habe in den letzten Jahren 
positive Aushängeschilder wie Na-
tionalrat Hansjörg Hassler, ihre 
Schwiegermutter Bundesrätin Eve-
line Widmer-Schlumpf und jüngst 
Regierungsrätin Barbara Janom 
Steiner verloren, sinniert sie. Zu-
dem hätten die Wirren rund um das 
Unterengadiner Baukartell am 
Image der BDP gekratzt. Umso mehr 
gehe es nun darum, der Partei mit 
neuen Kräften frischen Wind zu 
verleihen. Denn Gründe, der BDP 
beizutreten, gebe es genug – gerade 
für junge Menschen, ist das Quartett 
unisono überzeugt. 

«Ich bin sicher, dass sich viele 
junge Menschen für Politik interes-
sieren, und dass sie auch aktiv mit-
wirken wollen, wenn sich ihnen 
eine gute Gelegenheit bietet», fährt 
Martina Widmer fort. Eine solche 
sei der Beitritt zur Jungen BDP, weil 
die Mitglieder daran interessiert 
seien, Probleme zu diskutieren und 
Lösungen zu finden. «Es ist ein 
Leichtes, mit politischen Parolen 

auf den Klimaschutz aufmerksam 
zu machen, wie das im Moment zu-
hauf passiert», ergänzt Trepp. «Wir 
möchten aber nicht nur ein State-
ment abgeben, sondern auf der pro-
gressiven Schiene fahren.» Dazu ge-
hörten der Einbezug möglichst vie-
ler Aspekte und auch die Auseinan-
dersetzung mit unterschiedlichen 
Ansichten. «Wir wollen uns nicht 
zum Vornherein auf ein Ja oder 
Nein, beispielsweise zum CO2-Ge-
setz, festlegen, und dann alle an-
derslautenden Argumente ausblen-
den.» Vielmehr werde bei der Jun-
gen BDP genau hingeschaut und ab-
gewogen. «Wenn sich dann mal je-
mand eingestehen kann, dass er mit 
seinen Argumenten auf dem Holz-
weg war, zeugt das von Stärke», sagt 
Martina Widmer. 

Individualität ist erlaubt

Die Diskussionsfreude und die Dia-
logbereitschaft, auf welche die JBDP 
so grossen Wert lege, werde jedoch 
nicht überall verstanden, so Halti-
ner. «Wir setzen auf Lösungen statt 
auf Parolen. Das bringt uns oft den 
Vorwurf ein, dass wir kein Profil 
hätten.» Er habe aber genau aus 
dem Grund in der Mittepartei seine 
politische Heimat gefunden, weil er 
sich mit den Schemas, welche ins-
besondere die Polparteien prägten, 
nicht habe anfreunden können. «In 
der Jungen BDP darf sich jedes Mit-

glied seine Individualität bewah-
ren», schwärmt er. Es sei auch er-
laubt, die eigene Meinung nach 
aussen zu tragen, wenn diese ein-
mal nicht der Mehrheit in der Partei 
entspreche, fügt er lächelnd an. 

Überzeugt von den Qualitäten 
ihrer Partei machen sich der Vor-
stand und die rund zwei Dutzend 
Mitglieder nun auf, um weitere jun-
ge Menschen für die Politik zu be-
geistern. In den letzten Jahren hät-
ten sich die Aktivitäten der Jung-
partei stark auf Chur und das Churer 
Rheintal konzentriert, stellt Trepp 
fest. Ziel sei es nun, «junge Neumit-
glieder in allen Regionen Graubün-
dens abzuholen». Mit den jungen 
Neo-Grossräten Ursin Widmer, 
Benjamin Hefti und Patrick Nieder-
reiter (Stellvertreter) verfügten die 
jungen BDPler über einen guten 
Draht zum Parlament, und auch zur 
Mutterpartei bestehe ein enger Kon-
takt. «Ausserdem liegt es an jedem 
Mitglied selber, sich ebenfalls zu 
vernetzen.» Den neuerlichen Effort 
werde die Jungpartei wohl auch für 
die bevorstehenden National- und 
Ständeratswahlen nutzen, sagt 
Martina Widmer. «Wir werden 
demnächst an einer Nominations-
versammlung entscheiden.» 

In einer in loser Folge erscheinenden 
Serie stellt das BT die Jungparteien 
im Kanton Graubünden vor. 

Wollen Konstanz in ihre Partei bringen: Gian-Reto Trepp, Martina Widmer, Silvan Tscholl und Gian-Andrea Haltiner  
(von links) erwecken als Vorstandsmitglieder die Junge BDP Graubünden zu neuem Leben. (FOTO OLIVIA ITEM)
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BT im «Marsöl»

Mehr vom Hier.

 Mit Markus und Luigi Foi 

 Montag, 4. März 2019, um Mitternacht 

After-Show-Party nach Schnitzelbank um 24 Uhr

«BT in der Beiz» findet an der Churer Fasnacht in 
der «Marsöl Bar» statt. Nach dem Schnitzelbank-
abend im «Marsöl» am Montag, 4. März, beginnt 
um 24 Uhr eine After-Show-Party in der Bar mit 
den «Schparz-Dekanen» Markus und Luigi Foi. 
Die Zwillinge, eigentliche Oberhäupter der Churer 
Fasnacht, blicken auf die Geschichte des «Schparz-
ordens» zurück. Publikum ist herzlich zum Talk 
um Mitternacht eingeladen.

«BT in der Beiz» wird am Sonntag, 17. März 2019, um 18 Uhr mit 
stündlicher Wiederholung auf TV Südostschweiz ausgestrahlt.
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